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L ®i*t dritter Valkankrieg, auszufechten zwischen Grie-
5W- nö un^ der Türkei, wäre ein Ringen zwischen
heb! ^ "kkern, die untereinander keine Landgreilze mehr
bov0,l' wäre ein Kampf der Flotten in der Aegais und
Üüirf tt  Dardanellen . Aber auch zur Landung und
dieA^ ckung von Landtruppen hätte Griechenland wie
l ^ urkei eine starke, schlagfertige Marine notwendig.

steht es damit augenblicklich auf beiden Sei-
toip Auf griechischer Seite ganz bedeutend viel besser

Ms türkischer. Griechenlands Flotte umfaßt zur
24 Fahrzeuge , nämlich den Panzerkreuzer „Geor-

'«tu , cro ff" von 10 118 Tonnen , drei ältere Küsten-
^^" schiffe, 14 Torpedojäger neueren und neuesten
liier-E' sechs Kanonenboote aus dem Beginn der acht-
i?« >;ahre, zwei Unterseeboote, „Delphin " und „ Li-

• Die Torpedobootsflottillc besteht aus 15 älteren
>„̂ ^ ugen, deren Bestand zu Anfang dieses Jahres
«Xi1 Wchs neue Torpedoboote zu 125 Tonnen , erbaut
M Stettiner Vulkanwerft , vermehrt ist. Im näch-
Ha^conat, Juli 1914, wird der Stettiner Vulkan noch
Eh;,,Großlinienschiff „Salamis " abliefern , das an die
^iin« neuorganisierten griechischen Flotte treten soll.

«?. ?ie beiden in Amerika aufgekauften Kriegsschiffe
mräus eintreffen werden , ist noch unbestimmt. Man

°lso bei genauer Kalkulation besser nicht damit,
"falls ist das , was Griechenland seit den letzten

auf den Wellen des ägäischen Meeres schwim-
Uhd üben läßt , ganz erstaunlich. Und die Türkei?

hohe Pforte hat sich den englischen Admiral
'"«im ^ "̂ r Durchführung der türkischen Flottenreform

lassen, und man erinnert sich Wohl noch der
hî "wde des Sultans im vorigen Monat , in der es

1

der Krieg habe gezeigt, welche Notwendigkeit und
ligxfl ökeil für das türkische Reich der Besitz einer mäch-
»b' »lotte ist. „Ich wünsche", so ließen die Macht-
!»,? "m Bosporus Mehmed 5. verkünden, „daß die
kieos bie  Opferwilligkeit und die Bemühungen des

und Marineministers unterstützen wird ." Man
Nio m von Bemühungen und Opferwilligkeit so
h>kĵ gehört wie in den Monaten vorher . Niemand
cf) cv 00  die Neuorganisation der türkischen Flotte wirk-
^fl?°Aschritte macht. Man weiß, nur , daß die beiden
H ^ aughts , der in England gebaute „Reschard 5."

von Brasilien käuflich erworbene „Sultan Os-
fxs d̂imer noch nicht in den Besitz der Türkei gelangt
F'iertv daß man eben deshalb in Konstantinopcl die
?°gstl̂ gen und alles , was damit zusammenhängt,
. ''en t hinzuziehen sucht. Die Neueinteilung der tür-
"X,? Flotte soll, so heißt es immer , in dem Zeit-
'tzes./??sehen, da das Schlachtschiff „Reschard 5." fer-
vcm. Bisher bildete die ganze türkische
r ero c‘n Geschwader . Künftig sollen es zwei sein.
,'kschme Geschwader soll sich zusammensetzen aus dem

5.", der „Messudije", die einem nochmaligen
Mterzogcn wurde , indem sie eine Armierung

J1 8i»; N-beiden ehemals von Deutschland angekaus-
^»ssfl!/wnschiffen der Kurfürstenklasse „Haireddin Bar-„Torgut Reis " erhielt , ferner dem

N'ankriege rühmlichst bekannten kleinen ji
aus

Kreuzer

„vß rjffljitife", mehreren veralteten Küstenpanzern und
c ^ r Torpcdoflottille , bestehend aus einem Torpedo-
avno , vier Zerstörern und fünf Torpedobooten . Das
zweite Geschwader wird aus den zwei erwähnten ehe¬
maligen deutschen Schiffen der Kursttrstcnklasfe, einigen
Kü'lenpanzern, der gleichen Anzahl Torpedoboote , wie
das erste Geschwader, sowie dem noch „berühmteren"
kleinen Kreuzer „Hamidje" bestehen.

Das hört sich sehr schön an, ist aber (türkische) Zu¬
kunftsmusik. Was Griechenland in diesem oder im näch¬
ste!» Monat entsenden kann, ist tatsächlich vorhanden und
wahrscheinlich viel besser geführt , als eine türkische See¬
macht. Griechenland hat den außerordentlichen Vorteil
eines Monarchen, der befähigt ist, an die Spitze der
Flotte zu treten . Die beiden letzten Kriege haben Kö¬
nig Konstantin auf den Gipfel unerhörter Popularität
und militärischer Autorität gehoben. Er hat sich bei
der Nation in wenigen Monaten den Platz gesichert, den
sein Vater sich in fünf langen Jahrzehnten nicht er¬
obert hatte . Daß er ein hervorragender Stratege ist,
steht auch bei seinen Gegnern unbestritten fest. Und trotz
der vielgenannten französischen Militärmiffion , deren
El -es als Nachfolger des Generals Ehdoux jetzt Gene¬
ral Villaret ist, umgibt ihn ein hervorragend tüchtiger
Generalstab deutscher Schulung . Er ist ein Soldaten¬
könig in des Wortes bestem Sinne . Er verstand vom
ersten Tage an, mit sicherem Auge und fester Hand aus
seinen Griechen das herauszuholen , was er brauchte und
woran kein einziger so unbedingt glauben wollte : die
Eigenschaft des pflichttreuen, zähen und tapferen Solda¬
ten . Indem er diese schon nicht mehr möglich gehal¬
tenen Qualitäten seines Volkes entdeckte und stählte,
machte er sich Armee und Marine zu präzise arbeiten¬
den Instrumenten , die der Türkei in einem jetzt etwa
ausbrechenden Kriege sehr gefährlich zu werden drohen,
wenn ihr nicht das Machtgebot Rußlands oder das
Kriegsverbot der Mächte im letzten Augenblick zu Hilfekommen.

GÜ politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Kaiser  empfing Montag mittag um 12%
Uhr tm Neuen Palais den Kardinal Erzbischof
Dr . v. H a r t m a n n.

— * Die anläßlich der Zaberner Vorgänge
oft erhobene Forderung , daß sämtliche reichsländische
Gestellungspflichtigen außerhalb der Reichs-
l ? » de  ihrer Dienstpflicht genügen sollten, soll nach
emer Meldung aus Berlin nun angeblich erfüllt wer¬
den. Die Kaiserliche Kabinettsorder , die seit zehn Jah¬
ren in Kraft ist, und die bestimmt, daß 25 v. H. der
^f ^ ^ vdischen Rekruten in den Rcichslanden dienen
sollen, wird angeblich binnen kurzem aufgehoben. Tat¬
sache sei, daß diese Kabinettsorder in diesem Jahre zum
ersten Male nicht in Kraft getreten ist.

Italien . .
* Der frühere italienische Minister N a s i, der be«

kanntlich wiederholt verurteilt worden war , und dessen
W a h l 19. Mal hintereinander ^ als ungültig . erklärt

rmiroe, mup wvl zwiscyen vrei Wayroczirren auf Wizr-
lien, in denen er gewählt worden ist, entscheiden. Bei
seiner Ankunft in Sizilien bereiten ihm etwa 100 Ab¬
geordnete einen überaus freundlichen Empfang . Rast
beabsichtigt aktiv parlamentarisch tätig zu sein und hofft,
daß er dereinst noch einmal Minister werden wird.

* Durch die Unruhen  der letzten Woche und ihre
Wirkungen auf die Arbeit der Kammer ist die Gefchästs-
lage , die ohnehin schwierig war , so gestört, daß die
Negierung voraussichtlich die Finanzgefetze, soweit sie
nicht wie die Erbschafts- und Automobilsteuer auf An¬
nahme auch durch die Opposition rechnen können, bis
zum November vertagt . Damit entfällt auch die Be¬
ratung der Forderungen des Kriegsbudgets.

Persien.
^Rußland  beabsichtigt anscheinend in A s er¬

be i d s cha n einzugreifen. Die Lage ist schlimm
und schwierig zu beurteilen.  Man nimmt
an , daß sich ein solcher Schritt gegen England und die
Türkei richten würde . Man erwartet mehr Ruhe nach
der Krönung des jungen Schahs , die eine einflußreiche
Partei zu verschieben sucht.

Türkei.
Von dem Minister des Innern T a l a a t, welcher

durch mehrere Konsulatsorgane aus Smyrna auf seiner
^ .ournee durch das angebliche Verfolgungsgebiet beglei¬
tet wird , liegen jetzt eingehende Telegramme vor . Ta-
laat verschaffte durch den Augenschein sich die Ueber-
zcugung, daß die Athener  A u s st r e u u n g e n
über eine Verfolgung des griechischen Elementes f a st
durchweg auf Erfindungen  b e r n h e n . In
A l w a l i herrscht absoluteste Ruhe . Es ist erlogen, daß
Arwali von Emigranten zerniert sei. In E d r e m i t
wo angeblich ein Massakre der Griechen stattgefunden'
haben soll, ist keinem Menschen auch nur ein Haar ge¬
krümmt worden . Die griechischen  Bürgermeister
beider Orte bestätigen dies durch Telegramme a» den
Großwes,r , worin sie ihre unbedingte Ergebenheit aus-
drucken. Dagegen bitten schon viele Flüchtlinge , welche
schon C h i o s und M y t i l e n e ausgesucht haben, zu-
ruckkehren zu dürfen.

Der Besuch des Kaisers
in Konopischt.

, Er zherzog Franz Ferdinand  hat nach
der Abreise Kaiser Wilhelms  den Minister des
Aeußern Grafen  B e r cht o l d, zu sich nach Kono-
Plscht geladen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in
ihrer Wochenrundschau: Der Besuch des Kaisers
und Königs auf dem herrlichen Landsitz des österrei¬
chisch-ungarischen Thronfolgers in Böhmen wurde bei
uns wie bei der verbündeten habsburgischen Monarchie
von der Presse als eine neue Bekundung der die beiden
Herren verbindenden herzlichen Freundschaft
begrüßt . Auch der Umstand, daß auf besondere Einla¬
dung des Erzherzogs der Staatssekretär Großadmiral v
Drrpitz  den Kaiser nach Konopischt begleitete, wurde
m den Besprechungen der Blätter bervoraeboben Es

Mme Kinder.
Vornan von M. Lenzen di Sebregondi.

, Nachdruck verboten.
S MeWjt behandelt der Debstädter dieses Gesprächs-
I, „§,? anziehenderer Weise als der von Silkenegg ."
>Ai>»fl hast recht, Onkel," versetzte die Komtesse lebhaft

nicht recht," fügte sie dann zögernd hinzu . „An-
% AebrG* Hs jedenfalls Herr von Feudingen über Pa-
Ab f?f?gsgegenstände — er plaudert darüber — so an-

?chte ich sagen, daß es für Justine und mich, die
bei ähnlichen Unterhaltungen tödlich lang-

^m >"?Zenehm ist, mit zuzuhören . Papa hat jedoch
Ä , üile^er» wenn das Gespräch über Pferde und
Ab . Wild und Wald sich in dem alten , usae

,cn§ ne‘eife bewegt, in dem es unter seiner und Secken-
-tzj^ itung immer einhertrottet ."
»tzâ aephchen, das Bild mahnt an den Stall ."

und eben deshalb ist es richtig gewählt !"

^s ^ rötete tief und blickte erschrocken in ihres Onkels
V .Ot „Sprach ich unehrerbietig von Papa ? —
. V schr unrecht! Mein guter , lieber Papa ! — Und
^ »TeMwütige Freiherr verdient kein scharfes Urteil ."
vXts ^ v nicht. Doch sage mir , wie seid ihr zu der

nr wit dem jungen Feudingen gekommen? —
^ ^ eußerung deines Vaters über Konstantin , die
. Ne i^ bführtest, scheinen diese beiden Herren sich,
^ Abhg sAiheren Jahren , abzustoßen."
5 ich trafen den jungen Feudingen im vori-
-V " h,?1 in Kandelheim bei Frau Ladner , und Papa

feer  etwas — übereilten Höflichkeit, die er
A ?>l. A?be bisweilen verschwendet, nach Wildramm-

dies nicht als eine Aeußerung des Tadels
? lein ich wünsche um seiner selbst willen , er
Ä s.suen etwas zurückhaltender sein. Auch ver-

"tt öi? Entgegenkommen gegen den neuen Bekann-
dem Rückwegechon Kandelheim . ,Jndes die

Elniadung war einmal ausgesprochen und nicht zurück-
wnehmen . So wurden einige Besuche zwischen ihm und
Papa ausgetauscht , doch blieb es nur bei wenigen . Er
mnd keine warme Aufnahme in unserem Haufe.' Mama
ochandelte den Amerikaner, wie sie ihn nannte , fogar noch
luyler als Papa ."

„Ich kann mir das denken. Weshälb aber nannte sie
oen mngen Mann einen Amerikaner? Beabsichtigte deine

damit eine Anspielung auf das Schicksal seinesBakers?
re einen Teil seiner eigenen Vergangenheit.
Er selbst brachte einen Teil seines Lebens in den Vereinig-
rat Staaten zu, wie ich glaube , um seinen kränkelnden
Vater zu pflegen. — Was aber veranlaßte dich zu einer
Bemerkung, als ob Mamas kühle Aufnahme des Herrn
von Feudrngen dir selbstverständlich schiene»"

. ."Habe ich mich so ausgedrückt? — Ich hatte eigentlich
nicht das Recht dazu und dachte nur daran , daß deine
Mama und Konstantin Feudingen vor Zeiten keine beson¬
ders guten Freunde waren . Das schließt die Möglichkeit,
freilich nicht die Gewißheit ein, daß es auch dem jüngeren
Feudingen schwer werden dürfte , Gnade vor den Äugen
der Gräfin Bergöden zu finden ."

Stephanie blickte sinnend vor sich hin und schwieg,
bis ihr Onkel fragte : „Worüber denkst du denn so eifrig
nach, Töchterchen?"

„Ueber die Wahrscheinlichkeit, daß unser Gespräch dich,
Onkel Alberich, gleich meinem guten Papa , bereuen lasse,
eine übereilte Einladung gemacht zu haben."

„Du irrst , mein Kind, ich habe einen so durchaus an¬
genehmen Eindruck von dem jungen Herrn auf Silkenegg
empfangen, daß ich entschlossen bin , seine Bekanntschaft
zu pflegen. Es wäre töricht, wollte ich mich davon abhal¬
ten lassen, weil sein Oheim ein Sonderling ist. Ich habe
einen eigensinnigen Geschmack, und je schwerer er zu be¬
friedigen ist, um so geneigter bin ich, seinem Urteile zu fol¬
gen, wenn ich einmal auf einen Menschen stoße, an dem ich
durchaus nichts auszusetzen finde."

„In diesem Falle , ich meine in bezug auf Herrn von
^eudingen , trifft dein Urteil mit dem der Frau Ladner
zusammen. Sie selbst achtet ihn sehr und hat wiederholt
ihre Freude darüber ausgesprochen, daß ihr Mann in dem
jungen Herrn aus Silkenegg sich einen so lieben Freund
erworben habe."

„Ihr Mann — einen Freund ? Das glaubt die FrauLadner ?"
Stephanie blickte ihren Onkel sehr erstaunt an , denn

sie war verwuridert sowohl über den Inhalt als über den
Ton seiner scharfen Frage und sprach dagegen : „Warum
sollte sie nicht? — Herr Ladner ,st ja auch kaum ein Fabr
älter als Friedhelm von Feudingen , und beide sind , soweit
ich es zu beurteilen vermag , tüchtige und vielseitige Män¬
ner, somit müssen sie sich gegenseitig zulaaeii "

"Meinet du ?" Auch diese Frag ? klan? seltsam scharf.
etwa nicht? — Oder glaubst du,

i?rtrr!mx^ nc£r bürgerlichen Standes ist. sei er fei» so
" ^ >>1 Spender Freund für einen Herrn von Feudingen?

schemt dieser anderer Anficht zu fein, und ich inöck'tc
?e,?;Lur tcn' “ m bezug auf den Friedensrichter wohl
kaum der Gedanke an einen Unterschied ihrer gegenfeitiqen
Stellrmg rn rhm aufsteigt."
W rn ? r vielleicht eine Frucht seines Lebens unter
»ni . lepublikanern in den Vereinigten Staaten von Nord-
mnerika. Deine Mutter bezeichnet ihn vielleicht ganz ricki-
;1?: A ?lin.sre ihn den Amerikaner nennt . — Sieh da — wie
Prächtig liegt Wildrammbach auf seiner Anhöhe ! — Es ist
ein echt aristokratischer Landsitz dieser dein Geburtsort und
der meinige , mein Kind . Wie heimisch wir ihn finden
mögen : in seiner Luft können bürgerliche Elemente sich
»immer behaglich fühlen ."

»Ich verstehe dich nicht, lieber Onkel Alberich."
"Ich glaube dir , Stephchen, denn ich weiß es selbst

nicht genau . Und so laß es vergessen sein und sage mir,
du mir morgen behilflich sein willst , die Kisten auszu¬

packen, die heute für mich im Schlosse angekommen sind.
Es sind feine Mosaiken und schöne alte Teller und Schalen



vraucyt nicht nSyer ausgefüyrt zu werden , daß ein Bei¬
sammensein von drei Marinefachmännern , wie es der
Kaiser , sein Wirt und der Großadmiral sind , auch auf
den Inhalt ihrer Gespräche nicht ohne Wirkung gewe¬
sen sein wird . Hiervon abgesehen , müssen wir , in
Uebereinstimmung mit der „Wiener Abendpost " , die po¬
litischen Deutungen , die einige ausländische Blätter dem
Kaiserbesuch in Konopischt unterschieben wollen , als irr¬
tümlich bezeichnen . Der wirkliche Wert der Zusammen¬
kunft wird durch solche Entstellungsversuche nicht be¬
rührt . Die Freunde des deutsch -österreichischen Bünd¬
nisses wie der Dreibundpolitik werden gern der schönen
Stunden gedenken , die dem Kaiser durch die liebens¬
würdige Gastfreundschaft des Erzherzog - Thronfolgers
bereitet worden sind.

Hof und S e seil sch oft.
( * ) Das Zarenpaar in Lonstanza . Montag nach

mittag fand zu Ehren des Kaisers Nikolaus große Pa¬
rade statt , an welcher König Carol an der Spitze der
Truppen teilnahm . Die Menge bereitete dem Kaiser
stürmische Huldigungen . Kaiser Nikolaus empfing den
Ministerpräsidenten Bratianu und den Minister des Aeu-
ßern Majorescu , König Carol den russischen Minister
des Aeußern Sassonow in Audienz . — Zum Zaren¬
besuch in Konstanza  bringen fast alle Peters¬
burger Blätter stark dreibundfeindliche Aufsätze und feiern
im Voraus den Anschluß Rumäniens an die Entente-
Mächte . Nur die „Rjetsch " warnt vor Wiederholung
der Balkan -Experimente , die zum Fiasko des letzten
Jahres führten und den russischen Einfluß herabmin¬
derten.

( * ) Vcrlvbnngsgernchte . Einer Meldung aus Pe¬
tersburg zufolge soll der Sohn des rumänischen Thron¬
folgers im Laufe des Sommers einen Besuch am rus¬
sischen Kaiserhofe machen wollen . Es wird daraus ge¬
folgert , daß eine Verlobung zwischen ihm und der Za-
rerltochter Olga zu erwarten sei.

Nshimett Mumm.
Die Aufnahnw , welche das Kai nett Viviani

in der Presse gefunden hat , läßt nicht darauf schließen,
daß man es in der Deputiertenkammer als den wahr¬
sten llnd besten Ausdruck der durch den Sturz Ribots
geschaffenen Situation betrachtet . Die Erweiterung der
Mehrheit , die Viviani vornahm , trägt ihm auf der lin-
ken Seite ein gewisses Mißtrauen ein , das er nur durch
fein ' Regierungsprogramm wird definitiv beseitigen kön¬
nen . Das offizielle Organ der radikalsozialistischen Par¬
tei und Herr Jaures im Namen der Sozialisten machen
ausdrückliche Vorbehalte über die Militär«

frage,  umgekehrt vrmgr vre repuouramiche Rechte dem
Kabinett Viviani ein starkes Vertrauen entgegen . Man
verflicht ebenfalls die neue Regierung in der Frage der
dreijährigen Dienstzeit fefizulegen , umsomehr , als die
Mehrheit der neuen Minister seinerzeit dafür gestimmt
habe . Der „T e m p s " versichert jetzt , daß Herr Vi¬
viani feinen Mitarbeitern die folgende Formel vorgelegt
hatte : „Erst wenn die Gesetze über die militärische Vor¬
bereitung der Jugend und über die Ausnützung der
Reserve in Kraft gesetzt sind , wird die Regierung , dem
Resultate der gemachten Erfahrungen und den Erforder¬
nissen der nationalen Verteidigung Rechnung tragend,
in der Lage sein , eine Erleichterung der Milftarlasten
vorzuschlagen ." Im Programm seines gescheiterten Ka¬
binetts hatte Viviani diese Erleichterung von einer
Acnderung in den Verhältnissen der auswärtigen Po¬
litik abhängig gemacht . Diese Anspielung auf das Aeu-
ßere wird unterdrückt werden . Es ist anzunehmen , daß
Herr Viviani die F i n a n z f r a g e noch mehr m den
Vordergrund schiebt , als es Herr Ribot getan hat . Die
Regierungserklärung wird Diensiag früh in emem Mr-
nisterrat dem Präsidenten der Republik vorgelegt wer¬
den . Das Kabinett stellt sich dann am Nachmittag dem
Parlament vor . , ^ ,. . . r .

Das neue Ministerium  hat sich wie . folgt
konstituiert : Ministerpräsident und Aeußeres : V i v i a n .i.
Inneres : Malvv . Krieg : M e s s i m v . Marine : G a u-

flj l  e r , Finanzen : NouIens,  Justiz : B i e n v e -
n u -M a r t i n , Unterricht : A u g a g n e u r , öffentliche
Arbeiten : Renee Renault,  Landwirtschaft : Fernand
David,  Handel , Post und Telegraphen : C o n st a n t.
Arbeiter - und soziale Fürsorge : C o u y b a , Kolonien,
Raynaud . — Zu Unter st aatssekretären
wurden bestimmt für den Krieg : L a u r a i n e, für die
Künste : D a l i m i e r , Inneres : Jacqnier,  Han¬
delsmarine A j a m.

Rußlands Ansicht.
Der Petersburger Kurier meldet : Nach Eintreffen

der Nachricht vom Sturze Ribots gaben Goremykin wie
Suchomlinow in einer Unterredung der Ueberzeugung
Ausdruck , daß Rußland auf Aufrechterhaltung der drei¬
jährigen Dienstzeit bestehen müsse . Das Kabinett be¬
schloß , Jswolski zu beauftragen , die französische Regie¬
rung daran zu erinnern , daß Rußland von Frankreich
die Erfüllung der übernommenen Verpflichtung , die drei¬
jährige Dienstzeit einzuführen , erwarte.

Die Unruhen in Albanien,
Ein Angriff auf Durazzo

Nach in Mailand eingetroffenen Nachrichten aus
Durazzo  haben die Aufständischen,  von
Schiak kommend , Montag Morgen um 4%  Uhr Durazzo
angegriffen Es hat sich eine Schlacht entsponnen,
die noch andauert . Auf beiden Seiten sind bereits sehr
große Verluste eingetreten ; u . a . ist der holländische
Oberst Thomson  durch einen Schuß verwundet wor¬
den und dann um 6 Uhr g e st o r b e n . Die Stadt ist
natürlich in Gefahr , von den Aufständischen genom¬
men  zu werden . Italienische und österreichische Ma¬
trosen sind gelandet , um das Palais des Fürsten und
die Gesandtschaften zu schützen.

einige Teilnehmerinnen berücksichtigt werden . Anmeldung
können bis zum 18 . d . Nits . auf dem Bürgermeisters
erfolgen , woselbst auch nähere Auskunft erteilt wird.

X Geisenheim , 16 . Juni . Am kommenden Sonntag
den 21 . Juni , am Feste des hl . Aloisius , findet geineu
same hl . Kommunion des Kath . Gesellen - und JungN " »-
Vereins statt , woran sich möglichst alle Mitglieder beteilig
wollen . Abends veranstaltet der Gesellenverein un Ka^
Vereinshause einen Familienabend,  zu dem die übrig
Vereine , sowie die Gönner und Freunde herzlichst etrtgelao
sind . Für einige genußreiche Stunden , gewürzt mit SP
und Gesang , ist Sorge getragen . Die bisherigen ErfahrE
lassen auch diesmal zahlreichen Besuch erwarten . Sau»
darum niemand , der Einladung zu folgen . ..

*S Geisenheim , 16 . Juni . Am Donnerstag Ave » -
findet, ' wie während der schönen Jahreszeit allwochenn '
im Saale des „ Deutschen Hauses " das nächste KunP
Konzert des Künstlerquartetts der 88er Kapelle aus MM ' - i
statt Herr Reis hat jetzt die dankenswerte Einrichtung 8
troffen , daß die Musikfolge des Konzertes an den AbeM
gedruckt vorliegt . Wir geben die ausgewahlte Musitsbü
für Donnerstag Abend bekannt : 1. „Ernst August -Mar, « '
Blankenburg . 2 . „ Bei uns zu Haus " , Walzer , Stra b
3 . Fantasie aus der Mp . „ Der Bajazzo " , Leoncavau
4 „Ich Hab' amal a Räuscherl g'habl", Lied, Kape»"
5 . „Wie einst im Mai " , Potpourri , Kollo . 6 . OuvertA
z Op . „ Orpheus in der Unterwelt " , Offenbach . 7 . Watz
aus der Operette „ Die Kinokönigin " , Gilbert . '
Große Fantasie a . d . Op . „Tannhäuser " , Wagner . 9 . ~'
Rose Hochzeitszug " , Charakterstück , Jessel 10 .. „ Na , ^ .
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von Majolika darin , auch einige der venetianischen Glajer,
d >- d - in Papa »° HeW . In bdntn » - >7 » Hm ' dc » w " .
den die zerbrechlichen Dmger sicherer fsim als m meinen
eigenen oder gar in denen meines allen Morttz.

Ich helfe dir gern , Onkel Alberrch , aber ou mriyi
auch "Justine bitten , beim Auspacken zugegen zu sein . (Sj
m baA iür sie so ganz allein auf Fräulein Vennrots Ge¬
sellschaft angewiesen zu sein , während ich jetzt häufig da-

b0n *Nun * tte tat " doch noch manches zu lernen , und es
ist auch gerade nicht ein Unglück für ein junges Mädchen,
sich an der Seite einer guten Erzieherin zu befinden.

„Glaubst du nicht ? — Ich muß bekennen , daß es mir
oft scheinen will , als hätten wir - Justine und ich - Zum
mindesten eine Art Einbuße dadurch zu erleiden , daß nicht,
wie in bürgerlichen Familien , die Mutter unsere E z h

Iin "W dachte der Graf , tiefbekümmert über
diese " Aimßerung Stephanies ; und in seinem aufrichtigen
Mltaesübl kür seine Lieblingsnichte vergaß er den Verdruß
gegm den Amerikaner ^ und den Friedensrichter , in den er

sich hineingearbeitet hatte . ^
Antonie Ladner suchte ihrem Wunsche , des "Een

Kindes " , als das sie die Komtesse trotz ihres Ranges unv
des Reichtums betrachtete , sich anzunehmen , nach Kräften
aerecht zu werden . Sie hatte jedoch bei der Erfüllung
dieses Vorsatzes mit so mancherlei Hindernissen : zu kämp¬
fen und bedurfte all ihrer nicht geringen Entschlossen
heit und Beharrlichkeit , um nicht entmutigt ihre fel s-
gewählte Aufgabe fallen zu lassen.

Der Unterschied nun zwischen ihrer und shres Schütz¬
lings Stellung machte es ihr unmöglich , steh diesem unbe¬
hindert zu nähern , und ebenso wenig konnte sie die Kom¬
tesse willkürlich in ihr Haus ziehen . Sie mußte also ein
Auskirnftsmittel suchen , und sie fand es in Fraulein

^ ^ Dw Erzieherin durfte sie -angehindert besuchen , wenn
sie diese nur nicht in ihren „Stunden störte , und ebenso
konnte sie das Fräulem häufig zu sich bitten , wenn das
nur nicht zu einer Zeit geschah , wo sie Unterricht *u crt  .
IeH hatte . Frau Ladner trat dem Fraulein Vennrot jetzt
näher und die alternde Dame , die dieses Entgegenkommen
im besten Glauben ihrer eigenen Anziehungskraft zuschrieb,
fühlte sich dadurch sehr geschmeichelt . Die natürliche Folge
war eine lebhafte Bereitwilligkeit der . Gouvernante , alle
Vorschläge der Frau Richter zu geniemschaftlichen Spa-

oder zu Znern Plauderstündchen in ihrem traulichen Wohn¬
zimmer . sürZich und Justine anzunehmen . - -

Die Wirren in Mexiko.
Noch keine Lösung.

E a r r a n z a hat in Saltillo eine Rote bekannt ge¬
geben . die er nach Niagara Falls gesandt hat . Sie
besagt im wesentlichen , der Präsident müsse seiner Par¬
tei entnommen , dürfe aber nicht verpflichtet werden,
Huertas  bisherige Handlungen zu legalisieren.

Danach wäre die Vermittlungskonferenz in Niagara
Falls noch recht weit auch nur von der provisorischen
Lösung des mexikanischen Problems entfernt . Denn nach
allen bisherigen Mitteilungen hat Huerta die Anerke»
nung , daß alle unter seiner Präsidentschaft vorgenom¬
menen Handlungen Gesetzeskraft behalten sollen , zu einer
Grundbedingung jedes Kompromisses gemacht . Auch die
hinter ihm stehenden wirtschaftlichen Interessen werden
nicht leicht auf diese Bedingung verzichten.

Rose Hochzeitszug , iLyaraiierpu»
man los " , Potpourri , Urbach . Jedem Geschmacke ist h> „

- . . . . . . . _ < _ S» C.x « . rtvXft « ft <4A yjlHr
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Lokales und Provinzielles.

Rechnung getragen worden und so werden sich die — .
freunde Geisenheims und der Umgegend an den Dünne
lag Abenden im „ Deutschen Hause " e,n Stelldichein ge»

* Geisenheim . 14 . Juni . Der nächste Veremsyve'
des Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau findet
Dienstag , den 16 . Juni , abends 8Vs Uhr im Hotel „9
Linde " "in Geisenheim statt . An dem genannten
ist Bücherausgabe.

X Erbach . 14 . Juni . Beim Spielen _ fiel hier 0
4jährige Söhnchen des Herrn Konrad Mischlau tu (
Rhein . Durch das Geschrei der Kinder aufmerksam gem °^
sprang der Turner Peter Stumpf aus Erbach dem
nach und konnte cs noch im letzten Augenblicke erfassen » n° °
Ufer bringen . Die sofort angestellten Wiederbclebungsv
suche waren von Erfolg . ,,jj

* Eltville , 18 . Juni . Am Donnerstag früh eJJJ
sich am hiesigen Bahnhofsgebäude eine Frau Lutz aus J
mit einem Militärrevolver . Die Kugel hatte den soso « »

"Ille;

pter
h
-rsl.

P.l2i

mit einem Niitttarrevoiver . -Lue nugei ymie ^ > •nicbc
Tod zur Folge . Bei der Unglücklichen fand man reicht
Barmittel , Obligationen , und Pfandbriefe nn Werte
zirka 70000 Mark , sowie auch wertvolle Schmuck,u^

531

*§ Geisenheim , 16 . Juni . Außer der bereits mit-
geteilten Tagesordnung werden in der Stadtverordnetensitzung
morgen Mittwoch fliachmittag 5 Uhr noch folgende Gegen¬
stände zur Verhandlung kommen:

1. Wasserleitungsangelegenheit : „ Herstellung einer zweiten
Rohrleitung im Stollen " .

2 . Verwilligung der Mittel für die Abhaltung eines
Haushaltungs -Kursus für schulentlassene Mädchen.

X Heisenheim , 16 . Juni . Die Witterung in den
letzten Tagen war hier und in der Umgebung nichts weniger
als zufriedenstellend . . Täglich von mehr oder weniger starken
Niederschlägen begleitete Gewitter , das waren in der Haupt¬
sache die Witterungserscheinungcn der letzten Tage . Auch
gestern Nachmittag gingen hier und in der Umgegend
mehrere schwere Gewitter ^ nieder . Die Gewitter , die längere
Zeit anlsielten , waren von ausgiebigem Regen begleitet.

* cheisenheim , 16 . Juni . Rheingauer Kirschenmarkt.
Bei geringem Angebot und großer Nachfrage verlief der
erste Markttag in befriedigender Weise . Gute Ware war
sehr begehrt und erzielte sehr hohe Preise , während für
geringwertige Früchte keine Kauflust zu verzeichnen war.
Die Preise schwankten bei Kirschen je nach der Qualität
mit 10 - 28  Pfg . pro Psd . und für Erdbeeren 30 Pfg.
Nachdem sich nunmehr der Markt eingeführt hat , erscheint
es dringend erwüncht , das Obst in Mengen zum Verkauf
anzubieten damit der Händler seinen Bedarf zu decken im
Stande ist . Die nächsten Riarkttage sind auf Mittwoch
den 17 . und Freitag den 19 . Juni nachmittags von 4 — 6
Uhr in der Winzerhalle Winkler Landstraße festgesetzt.

*8 Geisenheim , 16 . Juni . Der Gesangverein
Cäci 'lia  beteiligte sich am vergangenen Sonntage an dem
Gesangswettstreite , der anläßlich des 40jährigen Jubiläums
des Turn -Gesangvereins in Wallertheim veranstaltet worden
war , mit großem Erfolge . In der Stadtklasse errang der
Verein mit 243 Pilnkten mit einem Vorsprung von 15
Punkten den 1. Preis , bestehend aus einem Diplom , und
150 Mk . bar . Auch den Ehrenpreis der Stadklasse be¬
stehend aus einer wertvollen Bowle , wurde mit 118 Punkten
der Cäcilia zugesprochen . Für das Ehrensingen hatte sich der
Verein das eindrucksvolle Volkslied „ Andreas Hofer"
gewählt . Wir freuen uns , daß es dem vorwärtsstrebendem
Vereine unter der ganz hervorragenden Direktion des Herrn
Musikdirektors Winkel -Bingen  wiederum gelungen ist,
die Geisenheimcr Farben siegreich zu zeigen.

s*l Geisenheim , 16 . Juni . Eine dankenswerte Ein-
ricktuna ist seitens der hiesigen Stadtverwaltung getroffen
wordem In der Zeit vom 4.  Juli bis zum 31 . August soll
nämlich ein Haushaltungskursus für die schulentlassene
weibliche Jugend abgehalten werden . Frau Baromn von
Brentano hat in freundlicher Weise die nötigen Räumlich¬
keiten zur Verfügung gestellt . Der Kursus erstreckt sich auf
alle Gebiete der Hauswirtschaft , insbesondere aus Kochen
und Handarbeit . Die Teilnehmerinnen haben nur 30 Pfg.
für den Tag zu zahlen . Für diesen Betrag können sie
aber die Mittagsmahlzeit im Kursus einnehmen . Für manche,
die aus Familienrücksichten nicht ^längere Zeit sich rn
einem Pensionat oder in einer ähnlichen Schule aufhalten
können wird diese Einrichtung sehr wilkommen sein , da sie
ihnen Gelegenheit bietet , sich die nötigen Kenntnisse für
den Haushalt auzueignen , ohne sich aus der Familie ent¬
fernen zu müssen . Wie verlautet , sind schon viele Anmeld¬
ungen zu dem Kursus ergangen ; es könnten jedoch noch

Die Frau war mit dem Frühzuge vor 5 Uhr aus
hier eingetroffen und hatte ihr eigentliches Ziel , Koo > ^
überfahren . Sie hielt sich am Bahnhose auf , um a « 9e% c
nach Koblenz zurückzufahren , bis dann der verhangnisv

Schutzs geschah^ , ^ 3uui  I dem Bezirke Geisd -K
gelang es dem Förster Elzner aus Lorch auf einem Karm^
acker 3 Wildschweine zu erlegen . Der Förster hat » p
in kurzer Zeit nicht weniger als 6 dieser die Landwirttw ^

fit
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LUtb
unb auch den Weinbau schädigenden BorstentiereUIUI UU«) uttl wvmv » » - , .- « . .TUtlCl1
schossen ; was bei diesen Tieren , denen schwer beizutom
ist, gewiß als Waidmannsglück bezeichnet werden kannx Aus dem Rhekngau. 14.Juni. Bei Hatten.
erlitt der auf der Fahrt zu Berg begriffene Rads « ' *
dampfer „ Math . Stinnes Nr . 20 " einen Maschiiienvr -
Nach längerem Aufenthalte wurde der Schlelppzug

der gleichen Firma weitergeschleppt.
Die kriegsmäßige Ballönverfotg^

das Boot  Nr
* Bor » Rhein.

in Mainz am 13 . Juni — - -
heftiges Gewitter gestört . Wegen der Gewittergefahr

war in ihrem Verlauf
Legen der Gewittergefahr

auch " das Militärkuftschiff „ I 7 " der Veranstaltung ^
bleiben . Alle 10 gemeldeten Freiballone waren zur V. ^

&

von diesen mußte der Ballon Saarbrücken wegen 'undi«

keit wieder entleert werden , sodaß insgesamt 9 Frem ^ILN . CHUvvU ^ u  .

teilnahmen . Infolge der unruhigen Wetterlage wuro
Start auf 4 Uhr nachmittags verschoben , wodurco c

V v

ganze Veranstaltung länger als angenommen sich l) ^
schob . Während des Startes der Ballone traten aus
Main die 9 Motorboote in Tätigkeit , die allerding '̂ . „s>.
die gedachte Bescksießung des „ Z 7 " verzichten

Pl(i

Von den Darmstädtern Fliegern erschienen nach dem ^
der Freiballone trotz des schlechten Wetters 7 über ,,

nabmen sofort die Verfolauna derFlugplatz und nahmen sofort die Verfolgung der
auf , an der sich auch ein von Köln kommender Militatt ^

i IVh
beteiligte . Die Ballone nahmen zunächst die Richtung - ^1 jvütumyn . vH»v,,v "”7. . ^ I ' m P>
Westen , später nach Südwesten und gerieten z» n
schon in 400 Meter Höhe in dichte Wolken , wod " ^ ^ !
Aufgabe der Kraftwagen wesentlich erschwert wurm . j„>
am weitesten geflogenen Ballons landeten zum ^ ^
Hunsrück , wodurch diese Teilnehmer erst um R » »
nach Mainz zurückgelangten . Als Vertreter des H»
Ministeriums wohnte Oberlt . Oßmann der Vera » !
die ohne Unfall verlief , bei . ^

* Nassauische Landesbank . Die Dlrektw ' ^ >»1
Raffauischen Landesbank legt in der Zeit vom „F-
bis 11 . Juli einschließlich einen Teilbetrag 0 °’
5 .000 .000 Mk . der neu auszugebenden 4 «/g S « - l>ti
schreibungen der Nassauischen Landesbank ..26 . i>iOl) » 1
zum ' Vorzugskurse von 98,40 °/ 0 (Börsenkurs fS

öffentlichen ^Zeichnung auf . Dieser ^BorzugsrurS ^ .h^ «

-ft lg
. , „ , Dieser ' Vorzugskurs - KA i[
die ganze Dauer der Zeichnung Platz . Die AM
unkündbar bis 1. April 1923 . Zinstermin : 1- ÄM
1. Oktober . Die Abgabe erfolgt bei der Landesban ^
kaffe in Wiesbaden , sämtlichen Landesbankstellen ^
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse , so w«

den Banken und Vorschußvereinen des Bezirks ^ ^ -^

Die Frühjahrs -Weinversteigerungen **
deutschen Weinbaugebieten

(Nachdruck..
Die Zahl der diesjährigen Frühjahrs -Weinverst « ö Zi8

war gegen das Vorjahr " ganz bedeutend gerrng ^ ^ »>̂
Teil ist dieses darauf zurückzuführen , daß die i



9lp
Vr, Herbste an Menge so kleine Erträge brachten, daß

iin "̂'gutsbesitzer nur wenig auf den Versteigerungsmarkt
Lunten, zum Teil aber auch durch die vorzeitig

J 0c9ene Versteigerungszeit in der Rheinpfalz, wo durch
Nfler̂ ber  Weinkommissionäre ein großer Teil der Ver-
,»c. lm8cn ausfiel, zum mindesten aber verschoben werden

Eine Ausnahme von der allgemeinen Regel bildeten
G ^ Versteigerungen in Rheinhessen, deren Zahl diesmal
&"5. als im Vorjahre war, weil dort zum großen Teil
™. !e älteren Jahrgänge auf den Markt kamen. Wie
& öj-r Unterschied war, geht schon daraus hervor, daß,
S « in diesem Jahre die letzten Versteigerungen vor
f 11̂agen abgehalten wurden, im Vorjahre die letzte
ĥ gen Ende Juni stattfand. Bei einem allgemeinen

j *ff lC£%
Hü fi• näer das Ergebnis der Versteigerungen fällt neben
^ le, nen Angebot auch die große Zahl der Flaschenwein-

Aerungen auf. Es wurden insgesamt nicht weniger
tft 0 Naschenweinversteigerungen abgehalten, in denen
iks- -00 000 Flaschen zum Ausgebot gelangten. Schon• v . .. rvf . f .i. ; . n . ' . . r »r. xKA°öe Zahl der Flaschenweinversteigerungenläßt deutlich
iinh er '9e ^age erkennen, in der sich in diesem Jahre

011 und Weinhandel befinden.91quuu  und Weinhandel befinden . Auch in den Frühjahren
iti, ""fr 1911 kam eine ähnlich große Zahl von Flaschen-

" zu,n Ausgebot. Zum Ausgebot gelangten insgesamt
H, Ztück, 3367'/z Fuder und 200420 Flaschen, von

">cht weniger als 2301*/2 Stück, etwa 3000 Fuder
8eti«etn,a'71000 Flaschen zugeschlagen werden konnten.
Hc"1011 berücksichtigt, daß die 1913er und 1912er Weine

äent des gesamten Ausgebotes, so ist ein ZuschlagPro.
öroßen Mengen zum Ausgebot gelangten, mehr als

tllll'), 86 Prozent, wie er diesmal zu verzeichnen war,
«î ickedenstellend. Die wenigen 1911 er Weine fanden
L Z 3'atten Absatz zu hohen Preisen, die 1913er Weine
W • auĉ gerne gekauft. Die dafür angelegten Preise
l(t dn allgemeinen höher als die für die 1912er erzielten.

bie 1912er Weine, gegen die zum Beginn der
Ü̂ erungszeit sich eine starke Zurückhaltung-bemerkbar

^gemein
GästenEil

wurden später leichter und besser verkauft,
angenommen und erwartet wurde. Die

und höchsten in diesem Jahre erzielten Preise
Stfi)'' üch für das Stück 1913er ans 550—5100 Mark,
-rauf 390- 5240 Mark, 1911er 730- 48 360 Mark,

auf 540- 1300 Mark, 1909er auf 1160 Mark,
? Ms 2040—40000 Mark, 1907er auf 21 720 Mark

r 'g bn§  Fuder 1913er auf 360- 2160 'Mark, 1912er
Mark. 1911er 695—17 100 'Mark, 1910er

ttk■ 0 Mark, 1908er 2550—3300 Mark. Den höchsten
Iw Nheinhessen erbrachte ein Stück 1911er mit 13 020
8z->̂ an der Rahe mit 5300 Mark, im Rheingau mit

^ark , in der Rheinpfalz ein Fuder 191 ler mit
M illlark und in Franken mit 6600 Mark. Rene

.preise wurden in diesem Jahre nur wenige erzielt
>, âre» dieses'die Preise für 1907er und
,̂ '»Hessen wurden 39 Versteigerungen abgehalten
i> . 0̂ Mark erbrachten, an der Nahe 10 Versteigerungen
Vj.; 1e'n Erlös von 439460 Mark, am Mittelrhein 5
^ Zungen mit 76 610 Mark, an der 'Mosel murde an

^versteigert und ein Gesamterlös von 1247440
hg. \W der Rheinofalz wurde in 26 Versteigerungen
Vf .ö Mark, in Franken in 3 Versteigerungen 150000
^ Mu Rheingau in 35 Versteigerungen 1444968 Mark
^ lO Flaschenweinversteigerungen 190 000 Mark
4) ŝ ^ dn. Das gesamte Ergebnis dieses Jahres stellte

1908er Meine.
die

aus 6 192083 Mark.
i>il

»ii I Ergebnisse der letzten 20 Jahre wie folgt. An
' Hu, . stehen die Versteigerungen im Jahre 1906, die

M ^ Niger als 13 521 700 Mark erbrachten, dann folgen
12 610688 Mark, 1912 mit 9769263 Mark,

»g»" 9427300 Mark, 1897 mit 9289041 Mark, 1902
123 Mark, 1899 mit 9 168 522 Mark, 1907 mit
Mark. 1906 mit 8469 350 Mark, 1905 mit

ZMark, ferner weitere7 Jahre und schließlich das

lind zwar mit 5 815482 Mark. Aus dieser
J L MteUung zeigt sich deutlich das schlechte Ergebnis
Vkx? ue 1912  m,d 1913, der eine der Güte und der
JSi, J .© enge nach. Da nunmehr der größte Teil der

Ĥ ckne ausvcrkauft ist, vom 1911er lagert nicht mehr
istj. Mch bic 1913er Weine sind znsammengeschmolzen,
V ^ Uiehr der Handel fast ausschließlich auf die 1912er
^>stẑ 3ewiesen. Im Interesse des heimlichen Weinbaues
sti '"Pandels ist es daher zu wünschen, daß der Herbst
V ->.J °hl der Menge als auch der Güte nach einen
j^iin i ^ang bringt, damit wenigstens die stärkste Rot
,%• i «reifen gelindert wird. In einem Jahre läßt sich

Instand freilich nicht ausmerzen, dazu bedarf cs

von ist dies genau die
dem des Vorjahres. Der Höhe nach stellten

>»z von 1914 6 192 083 Mark.iu-g v iw  Ein noch geringeres
st>»!..>vl>urde in den letzten 20 Jahren nur im Frühjahr

E Reihe von guter Jahre.

Z"  Nheirihesscn , 15 . Juni . Unter den letzten
hatte das rheinhessische Hinterland, insbesondere

,>w, Von Nah und Fern.
^ Nbeinbr-ssen. 15. feiini. Hute

^ .. . . .^. . . . ..
Metern und drohte alles zu überschwemmen.

i,V>Östlich mußten die Feuerwehren alarmiert werden,
sĵ kjẐ Nwar das Wasser eingedrungen und schwemmte
V oftJer  weg. In den Ställen reichte die Flut den

» vis an den Hals, sodaß das Vieh nur mit großer
werden konnte. In Wörrstadt stürzte ein

iS fieilb  von Wörrstadt, Ärmsheim, Eichloch und Sulz-
i le .
dur

p,
lÄt,' ^ as Regenwasser staute sich in einer Höhe von

sehr . . . .
'd" ^ ^ en. Der durch das Unwetter angerichtete

ÄtiJJ : durchweg sehr groß. Die Geivitter waren von
^'«IhẐ artigen Niederschlägen begleitet, die stundenlang

^ Jstd ein Tanzsaal zusammen. Wenn gerade
hMk l,-i? wen größeren Schaden erlitten hat, so ist das
iH Lage des Ortes zurückzuführen. Durch die
tî ê ? ŝich überall stauenden Wassers wurde auf der

^fftadt -Armsheim der Bahndamm auf eine Länge
J «rn vom Wasser kortgeschoben. Die Bahnver-

ttÄ tf f dadurch eine größere Unterbrechung erlitten.
V töex gelegenen Orten liegt das Kleinvieh, das nicht

^ Schlamm.
konnte, haufenweise verendet im zurückge

sehr bedeutend und läßt sich augenblicklich
Alles in allem zusammengenommen,
bedeutendu

Noch yjchi feststellen.

X St . Hoar , 15. Juni . Bergrutsch. In der Nähe
von hier war infolge der vielen Niederschläge ein Bergsturz
erfolgt. Nachdem die Aufräumungsarbeitenschon fast be¬
endet waren, setzte sich das Gestein nochmals in Bewegung
und es erfolgte ein abermaliger Bergsturz. Der kurz darauf
durchfahrende Eilzug Köln-Kreuznach konnte glücklicherweise
noch zur rechten Zeit zum Stehen gebracht werden. Der
Zug fuhr zurück. und wurde auf das Talgeleise umgeleitet.
Mit einer größeren Verspätung konnte er sein Ziel erreichen.

* Mainz , 15. Juni (Zur Fremdenlegion .)
Vor einiger Zeit kam zu der Witwe Schröder in Mainz-
Kastel ein fremder, seiner Herr und erbat sich, ihrem
Sohne , welcher ihr einziger Ernährer war , eine gute
Stelle als Küfer in Frankreich zu besorgen. Trotz der
vielen Warnungen in den Zeitungen ging die alte Frau
auf den Schwindel ein. Der „feine" Herr schaffte den
19jährigen Mann direkt in die Fremdenlegion , von wo
aus der Sohn jetzt an seine Mutter geschrieben und
seine traurige Lage geschildert hat . Die Witwe will
sich jetzt um die Freilassung ihres Ernährers aus der
Fremdenlegion an das auswärtiae Amt wenden.

* Worms , 13. Juni . (Eine schwere  M o r d -
t a t .) Feuerlärm schreckte heute morgen die Bewohner
des Ortes Hofheim aus dem Schlafe. Aus der Be¬
hausung des Bäckermeisters Nikolaus Back kam Nauch.
Alle Türen und Fenster waren verschlossen. Die Feuer¬
wehr drang ein. Ein entsetzlich grauenvoller Anblick bot
sich ihr . Vor dem Backofen fand man den Bäckermei¬
ster Back mit eingeschlagcnem Schädel als Leiche. Bei
weiterem Vordringen in das Familienschlafzimmer fand
man zwei erwachsene Töchter  schwer verletzt
mir B e i l h i e b e n und Stichwunden,  während
die Frau  ganz verkohlt  im Bette lag . Die noch
lebenden Mädchen brachte man sofort in die Wohnung
des Kaufmanns Jakob Strack, von wo aus sie in das
Wormser Krankenhaus übergeführt wurden Als mut¬
maßliche Täter des grausigen Doppelmordes bezeichnet
man den dort in Arbeit stehenden BäckergehilscnFlörsch
aus Monzernheim . Die Ursache scheint in Eifersucht zu
liegen . Der 30 Jahre alte Flörsch verfolgte die Toch¬
ter der Eheleute Back mit Liebesanträgen , denen das
Mädchen, das bereits verlobt ist, kein Gehör schenkte.
Nach Verübung der blutigen Tat ist der Mörder unter
Mitnahme des gesamten im Hause befindlichen Geldes
geflohen. Die ganze Einwohnerschaft ist am Schauplatz
der Tat versammelt . Frauen sielen in Ohnmacht. Gen¬
darmerie traf aus Bürstadt ein. Der ermordete Bäcker¬
meister heißt Nikolaus Back 3. die Ehefrau Auguste geb.
Back. Die beiden Töchter, Auguste, 20 Jahre alt und
Anna . 15 Jahre alt , sind inzwischen im Krankenhaus
ihren Verletzungen erlegen. Der mutmaßliche Täter Ph.
Flörsch, ist am 28. August 1884 in Monzernheim (Kr.
Worms ) geboren. Der Täter ist in den Kleidern des
Bäckermeisters geflüchtet. Flörsch ist 1,60 bis 1,64 Me¬
ter groß , hat Ansatz zu Glatze, kleinen blonden Schnurr¬
bart und gebeugte Haltung . Zwei Schlafzimmer des
Hauses sind vollständig ausgebrannt . Der Täter hat
schon vor einigen Jahren im Rheinland eine Frau er¬
schossen und dafür fünf Jahre im Gefängnis gesessen.
Davon habe der Bäckermeister erfahren und, da er sich
beunruhigt fühlte, dem Gehilfen gekündigt. Die Kün¬
digungsfrist war heute abgelaufen . Dr . Popp aus
Frankfurt , Oberstaatsanwalt Dr . Schwarz aus Mainz
und die Staatsanwaltschaft Darmstadt sind hier einge-
troffcn. Die beiden Betten im Hause des Bäckers wa¬
ren von dem Täter mit Petroleum übcrgossen und dann
angezündet worden . - .* ia . Juni . (Die Hosyer m c r
Mordtat .) Das Beil , mit dem die Mordtat verübt
wurde , ist unter dem Schutt gesunden worden . Wie
noch bekannt wird , hatte der verhaftete Bäckergeselle
Philipp Flörsch, der immer noch leugnet , selbst ferne
Stellung gekündigt, ist also nicht gekündigt worden . Der
Meister hatte noch einige Tage vorher einem Nachbar
geklagt, daß sein Geselle wieder gehen wolle . Man fand
bei Flörsch nur eine kleine Geldsumme, während be¬
kanntlich mehrere tausend Mark fehlen. Der Verhaftete
ist jetzt nach Darmstadt gebracht worden . Man vermu¬
tet. daß er Gehilfen aeüabt bat.

»Dortmund , 13. Juni . (Schweres Unglück .)
Auf der Aplerbecker Hütte ereignete sich ein schrecklrches
Unglück. Beim Abtragen einer Halde löste sich plötzlich
ein großer Block, wodurch mehrere Arbeiter in dre Trese
gerissen wurden . Vier von ihnen wurden getötet . Zu
dem Unglück wird noch folgendes bekannt: -Die große
Schlackenhalde, die an der Aplerbecker Hütte liegt , wird
seit längerer Zeit von einem auswärtigen Unternehmer
abgetragen . Ein großer Teil der Schlacken ist nach
Hamm 'befördert worden , um dort für den Bahnbau
Verwendung zu finden . Als man nun damit beschäftigt
war , Bohrlöcher zum Schießen zu setzen, löste sich plötz¬
lich ein gewaltiger Block und stürzte zur Erde . Fünf
Arbeiter wurden von den Felsmassen verschüttet. Die
Bergungsarbeiten wurden sofort ausgenommen, doch ge¬
lang es nur , einen der Verschütteten zu bergen . Es war
der Arbeiter Struck von Aplerbeck, der nur leichte Ver¬
letzungen davongetragen hat . Die übrigen vier waren
erdrückt und schrecklich zugerichtet. Man brachte die
Leichen in die Leichenhalle. Die Getöteten heißen : Ad.
Hoffmann, Mile Ladic und Georg Popowic , alle aus
Aplerbeck. Zayon (Hörde) .

Von der Luftschiffahrt.
(!!) „Z . 1" verunglückt . Der Militärlnftkreuzer

„Z . 1“ ist Samstag mittag kurz vor 12 Uhr auf der
Fahrt von Köln nach Metz bei Diedenhofen gelegentlich
einer Notlandung verunglückt. Das Luftschiff, das durch
den Regen ohnehin stark beschwert war , wurde durch
eine senkrechte Boe zu Boden gedrückt und knickte zwi¬
schen der Hinteren Gondel und dem Steuer rechtwinklig
durch. Wie die „Lothringer Nachrichten" melden, muß
das Luftschiff ganz abmontiert werden . Verletzt  ist
L « Oberleutnant . ...

Neueste Nachrichten.
>=* Frankfurt a. M ., 16. Juni. Bei der Verhaftung

eines renitenten Mannes kam es gestern Abend in der Alt¬
stadt zu Tumultszenen. Die Menschenmenge war so stark
angewachsen, daß 20 Schutzleute zu einem Sturmangriff
schreiten mußten. Einige Personen wurden sistiert, später
wieder freigelassen. Der Urheber de8 Tumultes erlitt bei
seiner Verhaftung Verletzungen.

«fco Darmstadt, 16. Juni. Der Hosheimer Raub¬
mörder Flörsch hat im Untersuchungsgefängnis zu Darm¬
stadt, wohin er gestern gebracht worden war, ein volles

Geständnis abgelegt. Er hat die Leute mit dem Beil
erschlagen.

«*=♦ Zzerlin, 16. Juni. Dem deutsch-österreichischen
Abkommen über die Bagdad- und die anatolische Bahn vom
Februar d. I . ist nunmehr auch das Bagdadabkommen mit
England gefolgt. Gestern haben der deutsche Botschafter
Fürst Lichnow'skp und Staatssekrekär Sir Eduard Grey
ihren Namenszug unter das vorläufige Abkommen gesetzt.
Dieses wird definitiv werden, sobald die jetzt zwischen
Deutschland und der Pforte schwebenden Verhandlungen
erledigt sind. Es handelt sich um das Abkommen, wonach
England sich mit dem Bail der Schlußstrecke der Bagdad¬
bahn unter der Bedingung einverstanden erklärt hat, daß
England durch zwei Verwaltungsratsmitglieder Einfluß auf
die Tariffestsetzung gewinnt. Die deutsche Gesandtschaft
hat ihrerseits die Verpflichtung übernommen, daß Basra
als Endpunkt der Bahn zu gelten hat.

Elbing , 16. Juni. Wie die Elbinger Zeitung
meldet, ereignete sich auf der Elbing ein schweres Boots¬
unglück, dem der 49jührige Schuhmacher Suietka, dessen
I4jähriger Sohn Otto, seine 12 Jahre alte Tochter, die
19jährige Gertrud Haffka und deren Brüder Kurth und
Hellmuth zum Opfer fielen. Das Unglück entstand beim
Wechsen der Sitze.

Rllenstei «, 16. Juni . Zwei russische Offiziers-
flieger sind Sonntag Vormittag bei Gingen im Kreise Lück
gelandet. Es handelt sich um den russischen Leutnant
Schoranski von der Fliegerstation Grodno und seinen
Passagier. Als der Offizier die Ĝrenze überflog, wurde er
von russischen Soldaten beschossen. Von unterrichteter
Seite wird dem Berliner Tagblatt hierzu mitgeteilt, daß die
Untersuchung im Gange, aber noch nicht abgeschlossen ist.
Nach den bisherigen Ergebnissen sei aber die Freilassung
der Offiziere, gegen die Spionageverdachtnicht vorzuliegen
scheint, in allerkürzester Zeit zu erwarten.

Kulm, 16. Juni. Am vergangenen Samstag
brannte die katholische Kirsche in Groß-Czpsta vollkommen
nieder. Auch ein an die Kirche stoßendes Wirtschaftsgebäude
fiel den Flammen zum Opfer. Man hatte einen Bienen¬
schwarm, jder sich im Turm befand, ausräuchern ivollen,
wobei das Fachwerk Feuer fing. Trotzdem die Wehren
der umliegenden Ortschasten in jfieberhafte Tätigkeit traten,
brannte die Kirche bis auf den Grundstock nieder. Der
Organist, der die Ausräucherung vorgenomnten hatte, liegt
infolge der überstandenen Aufregung schwer krank darnieder
Nach den letzten Meldungen soll er bereits gestorben sein.

Wien , 16. Juni . Die Aufständigen gehen nach
den letzten Meldungen aus Durazzo zurück. Es ist allerdings
fraglich, ob dies nicht eine Kriegslist ist. Die albanische
Regierung hat den Schiffen des österreichischen Lloyd ge¬
meldet, daß sie 1000 Ntiriditen von San Giovanni de
Medua nach Durazzo holen lassen wird. Die österreichischen
Gesandten haben auf Bitten des Fürsten nach Skutari tele¬
graphiert, um von dort Pflegeschwestern nach Durazzo ju
berufen. Fortwährend werden Verwundete nach Durazzo
gebracht.

«w» Paris , 16. Juni . Das Ministerium, das heute
Morgen einen Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten
abhalten wird, wird sich heute Nachmittag der Kammer
vorstellen, und die inzwischen verfaßte ministerielle Erklärung
wird dort verlesen werden. Daran schließt sich unmittelbar
eine Debatte über die allgemeine Politik. Auch glaubt man,
daß von sozialistischer Seite eine Interpellation über die
dreijährige Dienstzeit eingebracht wird. Immerhin scheint
die Lage des Kabinetts Viviani erheblich günstiger zu sein,
als in der vorigen Woche diejenige des Kabinetts Ribot.
Die unifizierten Sozialisten und die geeinten Radikalsozialisten
werden allerdings heute Morgen eine Versammlung abhalten,
um ihre Stell>:ngnahme dem Ministerium Viviani gegen¬
über festzulegen. Man glaubt jedoch, daß die Radikalsozialen
sich zum großen Teile dem neuen Ministerium günstiger
zeigen werden, während andere etwa 25 an der Zahl sich
einer eventl. Abstimmung enthalten würden.

o**  Brüssel , 16 . Juni . Ganz Belgien litt gestern
unter schwerem Gewitter. Aus allen Provinzen werden
außerordentlich schwere Schäden gemeldet. Im ganzen
sind ein Dutzend Menschen durch Blitze verletzt und drei
getötet worden.

Mailand , 16. Juni. Rach den letzten hier vor¬
liegenden Meldungen aus Durazzo haben die Aufständischen
im Laufe des gestrigen Tages wiederholt Angriffe auf die
Stadt unternommen. Erst gegen 4 Uhr nachmittags trat
etwas Ruhe ein. Die Zahl der Toten und Verwundeten
ist sehr groß. Der Fürst, der nur über einige hundert
Malisoren verfügt, erwartet Verstärkungen durch die Miriditen
aus Alessio. Die Aufständischen stehen als zwei dunkle
feindliche Massen vor der Stadt . Man befürchtet, daß sie
nachts ihre Angriffe erneuern werden, und dann die Stadt
rettungslos in ihre Hände fällt.

London , 16. Juni . In später Abendstunde trifft
die Meldung ein, daß die österreichischen und italienischen
Kriegsschiffe das Feuer gegen die Aufständischen eröffnet
hätten. _

Nieder -Jngelheim , 15. Juni. Obstmarkt. Spargeln
1. Sorte 40- 50 Mk., 2. Sorte 15- 20 Mk., Rhabarber
4,50- 5 Mk. Kirschen 10- 30 Mk., Stachelbeeren 10—12
Mk. Johannisbeeren 20—30 Mk. der Zentner, Erdbeeren
das Pfund 25—40 Psg.

Heidesheim, 15. Juni. Obstmarkt. Spargeln1. Sorte
35- 40 Mk., 2. Sorte 12- 16 Mk., Kirschen 12—18 Mk.,
Erbsen 20 Mk. per Zentner, Erdbeerend. Pfd. 20—30 Pfg.

Nauheim bei Groß- Gerau, 15. Juni. Obstmarkt
Spargeln 1. Sorte 42—50 Mk., 2. Sorte 15—22 Mk.
der Zentner.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt betr-
„95 Pfg.-Tage" der Firma Schmoller & Co . in Bingen
bei, worauf wir besonders aufmerksam machen._

haben in der

ßeisevbeimer:: reitavg
den denkbar besten

Erfolg.



Sekauntnrachimg.
Es wird die Abhaltung eines, namentlich für die

schulentlassene weibliche Jugend wichtigen
Haushaltungskursus

in der hiesigen Gemeinde beabsichtigt. Anmeldungen
hierzu sind innerhalb 8 Tagen bei der hiesigen Bürger
meisteret anzubringen, wo weiteres zu erfahren ist.

Geisenheim,  den 10. Juni 1914.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Wiesbaden.
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 000 000 Mk

der neu auszugebenden4%, Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank„26.Ausgabe" zum UorxitgS-
lrurfe tt<m 98,4O °/0 (Börsenkurs 99%) in der Zeit
vom 18 . Juni bis 11. I « li 1914 einschließlich zur
öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbf
erhältlich.

Die Schuldverschreibungen müuholückoo
der Nassauischen Landesbank sind llUUIUvlflUJvlf
sie werde » vom Kezirksverbaud des Ue-
gierungsbekirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden,  den 12. Juni 1914.
Direktion der Manischen Landesdank.

llnterrhBtestmfleB
in allen Elementarfächern , in Fran-
zösisch,Englisch,Klavier,Stenographie,
Buchführung und Kalligraphie werden
durch die für das höhere Lehr - und

Handelsfach geprüfte Lehrerin
Marg . Dey , Hospifalstr. 2, erteilt.

2 MWndig votierte Bette»
l Bettstelle(2-schlSM

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 Waschkommode and2 Rachtschriinke

poliert mit echter Marmorplatte
2 KleiderschkSnte(2-tiirig)

2 Tische«nd ein runder Tisch poliert
l Kindermagen
l großes Sofa

l Anrichte mit2Türen und2Schiedkasten
Rehme Stühle
l Waschmaschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen. ölhmttstr. 81  Merhuir).

j Geisenheim . Marktstr . 17. | |

G. ROST, Dentist1
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr . §§£

Für die Behandlung der Schulkinder üt
werden folgende Preise berechnet:

Nur für | ?kihnrieli6!i . . . Mk. 0.40 M
Milchzähne Plombieren . .

Prov . FüllungenMmmmmwwwuwwwwwwmU
0.75 M
0.50

Der beste

%J>

Einkoch -Apparat

Ceisserveii 'Gläser I
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers Fruchisaft- Apparat „Rex“
für Gelee , Marmelade und Säftebereitung.

Halbe Hochzeit - 50 °Io Zuckererfparnis.
Res .- Conscrvenglas - Gesellschaft

Bad Homburg
Verha ufsftell e n werden nachgewiefen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres guten Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters sagen wir hiermit allen unsern herzlichsten

Familien Siegl und Gietz.
Geisenheim, Johannisberg und Wien, 16. Juni 1914

Elektrisches Licht
billiger als Petroleumlicht

Kostenlose Installation von 3 Lampen,
monatlicher Pauschalpreis Mark 2.—

Keine Zähler ! Keine Nachforderungen

8 Bas iloral!.Atelier in Gaissalaii8
H ^^̂ ^^̂ ^^̂am Bahnhof4 von nachm.61|2 bis8'|a Uhr.
SSS* geöffnet . X

Jede weitere andere Aufnahme bitte bei X
Telefon Nr . 202 oder im Nüdesheimer Geschäft **
auzumelden.
Oswald heidericb,8i>l«dKi UHU.

Prim me Matjes-Heringe
per Stück 1ü Pfg.

Prisa neue Ralta-Ksttofsel,
per Pfund 15 Pfg.

Prim Eier
10 Stück 68 Pfg.

MenhW Earl Mel.

per Pfd. 18 Pfg ., in jedenz»Quantum zu haben
Blicbdrackmi Jfrtbtsr Länder.

Empsehlo alle Sorten

frisch« Gemüse
als

Spargel, Neuer Slütnen-
kobi, Wirfuig,

Weisskraaf, Hobirabi,
Karotten, Salat, 6arken,
Ne«e Kartoffeln afw.

Ferner frisches Obst als
Kirschen, Lrdbeeren,

Neue äepfel, noch saftige
äflfelstnenp. p.

beiG. Dillmau », Marktstr.

Liil in Geisenheim
stehendes, uns gehöriges

filier
soll anderweitig günstig
verkauft werden.

pfanojjaiis
Kichlsnsielii

FmkturtaMJeiim

Deutsches Haus
Ihüncbener

Franziskaner Lcistbrän
im Anstich.

MhyWg
von4 ~ 6 Zimmer mit Zu¬
behör zum 1. Okt. gesucht.

Offerten unter IC 100
an die Exped. d. Bl.

FreundlicheAodnung
3—4 Zimmer, Küche und
Zubehör zum 1. September
gesucht.

Offerten unter Nr. 842
an die Exped. d. Ztg.

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

Alle Sorten

Gmiisepflanzen
zum Setze».

Peter Reutershan,
Pflänzer.

Zirka 15 Zentner
Oe»

sowie
alle Sorten Wanzen
zu haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

sind zu habe» bei
G. Dillmaun.

Bäder 211 jeder Tmjeszeil.
Hotel , Restaurant , Case

„Zar linde“. Telefon 205

Donnerstag Abend:

Künstler
Konzert

Künstler- (Quartett der
88er Kapelle.

= Eintritt frei. = =
Programm 10 Pfg.

Es ladet höfl. ein
Mlk . Heis.

FreiwilligeFenerwelir
Geisenheim.

Morgen Mittwoch
den 17. Juni,

abends 772 Uhr:
Haupt-Uebung.
Sämtliche Mannschaften

haben pünktlich und voll¬
zählig in voller Ausrüstung
zu erscheinen.

Entsck)uldigungen können
nicht berücksichtigt werden.

Das Kommando.

at>Tnrngemeinde
14 Geisenheim, E. V.

Mittwoch und Freitag
Abend:

Turnstunde.
Ich erwarte, daß die

Riegenteilnehmer vollzählig
erscheinen.

Ich mache darauf auf¬
merksam, daß bei ungünst.
Witterung das Turnen in
der Turnhalle stattfindet.

Der Turnwart.

A&änner-
Turnverein -

Geisenheim.
Heute Dienstag Abend:

Turnstunde
auf dem Turnplatz (bei un¬
günstiger Witterung in der
Turnhalle).

Sämtliche Teilnehmer an
der Vereinsriege haben z"
erscheinen. Der Turnwart.

Gesangverein
lietler-

kraoz.
Dienstag und Donnerstag

Abend:
Gesangstunde

im Vereinslokal „Frank¬
furter Hof".

Um vollzähliges Erscheine»
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.

KatholischerHeselleorerei»
Geisenheim.

Die Turner des Gesellen-
und Jünglingsvereins he»^
Abend:

Turnstunde.

Visitenkarten
Biiclidruckerei' Arthur
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